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Gerhard kirsch, Landesvorsitzender der GdP 
Hamburg

Das Sandmännchen sitzt 
in der innenbehörde!

Der Hamburger Polizei wurden im 
Januar  10 Millionen Euro aus der 
Notfallkasse des 1. Bürgermeisters 
zur Verfügung gestellt.  2 Millionen 
Euro waren für den Überstundenab-
bau, 3 Millionen für Ausrüstungser-
gänzungen und 5 Millionen für die 
„Anschubfinanzierung einer neuen 
Beförderungssystematik“ vorgese-
hen.

Das Geld wurde zur Verfügung ge-
stellt, nachdem der politische Hand-
lungsdruck insbesondere nach ge-
walttätigen Übergriffen auf Polizei- 
beamte im Dezember 2013 zu groß 
geworden war.

Nun steht man vor zwei Problemen 
– zunächst 3 Millionen Euro für Aus-
rüstungsgegenstände ausgeben zu 
müssen und vor der jetzt bekannt ge-
wordenen Tatsache, dass 5 Millionen 
Euro in der Innenbehörde offenbar 
einer Inflationsrate unterliegen, die 
rekordverdächtig ist. Es gibt sogar 
Planungen, nicht nur die 1,9 Millio-
nen „Schulden“ aus der Beförde-
rungsrunde 2013 aus den 5 Millionen 
zu entnehmen, sondern auch 1,1 Mil-
lionen Euro für die Einstellung einer 
zusätzlichen Klasse m. D. in 2015. 

Als der Innensenator tapfer von ei-
ner „Anschubfinanzierung für eine 
neue Beförderungssystematik“ fabu-
lierte, dürfte ihm schon bekannt ge-
wesen sein, dass die Beförderungen  
2013 nicht finanziert waren. Nun ken-
nen wir auch den Grund für den 
Wortbruch aus dem November 2013, 
als ein Großteil der avisierten Beför-
derungsmöglichkeiten per Feder-
strich einkassiert wurde. 

Statt eines Geldsacks steht in der 
Innenbehörde offenbar ein großer 
Sandsack, aus dem heraus den Kolle-
ginnen und Kollegen immer wieder 
Sand in die Augen gestreut wird. 

Die Einrichtung des ProBest er-
weckte zunächst den Eindruck einer 
dynamischen Entwicklung – und 

zweigeteilte Laufbahn – und dies aus 
guten Gründen. Während in der Ver-
gangenheit der Schwerpunkt der Ar-
gumentation verkürzt „Polizeidienst 
ist gehobener Dienst“ lautete, so er-
hält jetzt die Frage der Nachwuchs-
gewinnung und der Attraktivität des 
Polizeiberufes zunehmend besondere 
Bedeutung. 

Für den mittleren Dienst zeichnet 
sich eine katastrophale Entwicklung 
ab – nicht mehr genügend Bewerber, 
während wir für 25 Stellen im geho-
benen Dienst aus dem Vollen schöp-
fen könn(t)en.  

Auch uns ist klar, dass die Schul-
denbremse und die Bedürfnisse an-
derer Behörden berücksichtigt wer-
den müssen. Was wir nicht verstehen, 
ist, dass für Großprojekte mit zweifel-
haftem Nutzen Unsummen ausgege-
ben werden. Aus dem Busbeschleuni-
gungsprogramm hätte man mit 
Leichtigkeit ein Beförderungsbe-
schleunigungsprogramm finanzieren, 
den Sachhaushalt der Polizei wieder 
in Ordnung bringen können – mit 
nachhaltigem Nutzen für die Kolle-
gen und für die Innere Sicherheit in 
dieser Stadt. 

Was soll denn z. B. die Diskussion 
um eine Olympiabewerbung, die der 
Sportsenator angeschoben hat? Das 
kann Hamburg nun wirklich nicht be-
zahlen – und jeder weiß es. Geradezu 
olympisch sind nur die Geduld und 
der Idealismus der Kolleginnen und 
Kollegen der Hamburger Polizei.

Liebe Kolleginnen und Kollegen –
wir leben in einer schwierigen Zeit 
und sie wird mit hoher Wahrschein-
lichkeit schwieriger, wenn ich an die 
noch ausstehenden Themen „Le-
bensarbeitszeitverlängerung“ oder 
„Personalsituation“ denke. Umso 
wichtiger ist es, dass wir organisiert 
zusammenstehen und den „Sand-
männchen“ in der Politik entschlos-
sen entgegentreten.

Gerhard Kirsch, 
Landesvorsitzender GdP Hamburg

führte zunächst einmal zu einer ge-
wissen Beruhigung im Apparat. 

Nun ist es aber so, dass ProBest für 
die Kolleginnen und Kollegen zu Pro-
Pest zu werden droht, denn der Perso-
nalhaushalt, in dem sich das Projekt 
bewegt, bleibt unverändert. Es läuft 
deshalb auf eine Umverteilung her-
aus, d. h. Stellen werden von oben 

nach unten verteilt und so Berufsper-
spektiven verschlechtert. Eine zwei-
geteilte Laufbahn wurde von der In-
nenbehörde abgelehnt  – ebenso eine 
Sonderlaufbahn P – Rahmenbedin-
gungen, die den Erfolg eines solchen 
Projektes torpedieren.

An dieser Stelle möchte ich klar-
stellen: Die Kolleginnen und Kolle-
gen, die in dem Projekt vor der Qua-
dratur des  Kreises stehen, sind nicht 
zu beneiden – sie verdienen es kei-
nesfalls, an den Pranger gestellt zu 
werden; die Verantwortung  liegt al-
lein beim Innensenator. 

Nun gehören wir als GdP nicht zu 
denen, die nur Probleme beschrei-
ben. Seit Jahrzehnten fordern wir die 
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in der 4. September-Woche 
wollen wir den vierstöckigen 
Hochbunker „Eidelstedter Weg“ mit 
seinen vielen Wandmalereien 
besuchen, der 1940/41 errichtet 
wurde. Das besondere an diesem 
Bunker ist, dass die Belüftungsanla-
gen fast noch vollständig erhalten 
sind und sich der Bunker noch in 
einem außergewöhnlichen Zustand 
befindet, so der Verein „Unterwelten 
e. V.“! 

Die Geschosse sind in kleine Kam-
mern aufgeteilt, damit jeder Famili-
enverband für sich alleine unterge-
bracht werden konnte. Leider hat der 

BESicHtiGUNG

„Unterwelten e. V. “: Bunker 
in Eidelstedt erkunden

Hamburger Senat Ende Juli 2014 den 
Abriss beschlossen. Der NDR (Ham-
burg Journal) berichtete in seiner 
Sendung am 30. 7. 2014 ausführlich 
darüber. Wer nun Interesse hat, den 
Bunker im Rahmen einer Führung zu 
besuchen, der sollte sich in der GdP-
Geschäftsstelle (Tel.: 0 40/28 08 96-0) 
anmelden und erhält dort weitere In-
formationen zum Ablauf der Besichti-
gung. Da die Führungen von ehren-
amtlichen Mitgliedern des Vereins 
„Unterwelten e.V.“ durchgeführt 
werden, kann die Führung erst um 17 
Uhr im „Eidelstedter Weg 10“, in 
Hamburg-Eimsbüttel, beginnen. 

Wir freuen uns auf viele interessier-
te Mitglieder.

Klaus-Peter Leiste  

GdP-Seminar für Zivilfahnder: 
tk-System (telefonkonferenz) wird von 

Zivilfahndern der DPV pilotiert
Obwohl die Polizei Hamburg gerade 

turbulente Zeiten erlebt, geht die GdP 
unbeirrt ihren partnerschaftlichen 
und kommunikativen Weg weiter. 
Dabei sprechen wir neben den großen 
themen wie Personalmangel, Beför-
derungsmisere und demografische 
Entwicklung auch themen an, die 
ganz konkret und unmittelbar die 
Arbeitssituation der kollegen 
betreffen.

Im Anschluss an das GdP-Seminar 
für Zivilfahnder im April 2014 gab es 
ein Gespräch zwischen Vertretern des 
Fachbereichs Schutzpolizei der GdP 
Hamburg und der DPV-Leitung.

In diesem Gespräch wurden die im 
Seminar bewegten Themen nochmals 
erörtert und partnerschaftlich beraten. 
Beim Thema Pausenregelung wurde 
bereits ein praktikables und allseits an-
erkanntes Ergebnis gefunden.

Wir können vermelden, dass seitens 
der Dienststelle ein weiteres Thema 
aufgenommen wurde und nun in einer 
Pilotierung mündet.

In Bezug auf das Thema „Ausrüs-
tung/ Kommunikation“ wurde von den 
Fahndern und der GdP darauf hinge-
wiesen, dass es technische Systeme 
gibt, die bereits von der Polizei Ham-
burg erfolgreich genutzt werden. Sie 
tragen in bestimmten Bereichen zur 
Sicherheit der Kollegen bei und bieten 
zudem eine weit bessere Kommunika-
tionsqualität sowie eine Erweiterung 
der Kommunikationsmöglichkeiten.

Beim TK-System handelt es sich um 
eine sogenannte „Telefonkonferenz“ 
in die sich die Fahnder mit einem nor-
malen Mobiltelefon einwählen können, 
um auf diesem Wege miteinander zu 

„funken“. Die TK-Systeme, die bei 
LKA 24 und anderen operativen Ein-
heiten der Polizei Hamburg eingesetzt 
werden, sollen nun auch durch die Zi-
vilfahnder der DPV getestet werden.

Die Fahnder des PK 42 werden Pilot-
dienststelle für das TK-System. 

Die Übertragungs- sowie die Wie-
dergabequalität sind hervorragend, 
und die verdeckte Trageweise ist noch 
komfortabler als die aktuell vorhande-
nen Lösungen.

Die GdP begrüßt ausdrücklich die 
Planungen zur Nutzung der TK-Syste-
me durch die Zivilfahnder und wird das 
Thema auch weiterhin begleiten. 

Die praxisnahen und gut recher-
chierten Vorschläge, Ideen und Anre-
gungen des Fachbereichs Schutzpoli-
zei der GdP Hamburg finden bei den 
Entscheidungsträgern Gehör. Sie sind 
Ergebnis unserer engagierten Arbeit 
und der kraftvollen Unterstützung, die 
wir aus der Kollegenschaft erfahren.

Der Vorstand des Landesfachbereichs 
der Schutzpolizei
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PERSONAL fEHLt

Minus 150 allein in der Grundlast!
in der Grundlast fehlen rd. 150 

kolleginnen und kollegen, und die 
Nachwuchsgewinnung wird immer 
schwieriger. Nach unseren informa-
tionen fehlen aktuell rd. 150 
kolleginnen und kollegen in der 
Grundlast. Eine seit Jahren beste-
hende Entwicklung, die auf dem 
Rücken der kolleginnen und kolle-
gen ausgetragen wird. Hinzu kommt, 
dass die Situation durch den 
dramatischen Bewerbermangel für 
den Laufbahnabschnitt i erheblich 
verschärft wird.

Auch im Hinblick auf die Teil- und 
Elternzeiten, fehlt nach wie vor ein 
schlüssiges Personalkonzept. Ganz 
abgesehen davon ist nach wie vor un-
klar, wie die durch Teil- und Eltern-
zeiten freigesetzten Personalkosten 
verwendet werden.

Die Absage der Behördenleitung 
an eine zweigeteilte Laufbahn wird 
sich auch vor dem Hintergrund der 
deutlich steigenden Pensionierungs-
zahlen fatal auswirken.

Angesichts der Überalterung des 
Personalkörpers sind spätestens jetzt 
die Weichen zu stellen, um die Polizei 
Hamburg für den Nachwuchs attrak-

tiver zu machen. Deshalb ist der Weg 
in die zweigeteilte Laufbahn unab-
dingbar – wie die ausreichenden Be-
werberzahlen für die 50 Ausbildungs-
stellen für den gehobenen Dienst 
eindeutig beweisen.

Dieser Senat muss die Realität end-
lich zur Kenntnis nehmen – ein Blick 
in die unterbesetzten Schichten der 
Polizeikommissariate, Wasserschutz-
polizeikommissariate und der Ver-
kehrsstaffeln dürfte dazu vollkom-
men ausreichen.

Der Landesvorstand

Zu Jahresbeginn erhielt die 
Hamburger Polizei vom 1. Bürger-
meister 10 Millionen Euro – davon 
einmalig 5 Millionen als „Anschubfi-
nanzierung“ für eine neue Beförde-
rungssystematik. 

Von diesen 5 Millionen Euro wird 
nun nicht mehr viel übrig bleiben! 

Die Beförderungen 2013 waren 
nicht finanziert und schlugen mit 
etwa 1,8 Millionen Euro zu Buche, 
die jetzt aus den 5 Millionen entnom-
men werden. Daher auch der Wort-
bruch, als über Nacht Hunderte Be-
förderungsmöglichkeiten mit einem 
Federstrich wegfielen. 

Nun soll 2015 für über 1 Million 
Euro eine weitere Klasse Polizeischü-
ler für den mittleren Dienst eingestellt 
werden. Das benötigte Geld kommt – 
natürlich auch aus den 5 Millionen! 

Da sind wir aber mal gespannt, ob 
das Unterfangen angesichts der an-
gespannten Bewerberlage für den 
mittleren Dienst gelingt! 

5 Millionen Euro für die Anschubfi-
nanzierung einer neuen Beförde-
rungssystematik – so kündigte es In-

MittEL fÜR DiE POLiZEi HAMBURG

Wirklich 5 Millionen Euro für 
Beförderungen? 

nensenator Michael Neumann an. 
Angesichts der aktuellen Entwick-
lung ist das nur noch ein müder Witz 
– um es noch freundlich auszudrü-
cken. 

Dazu der Landesvorsitzende der 
GdP, Gerhard Kirsch: 

„Das Projekt ‚Zukunftsfähiges Be-
förderungs- und Stellensystem für die 
Hamburger Polizei’ (ProBest) arbeitet 
und leidet unter unveränderten finan-
ziellen Rahmenbedingungen. Die 
konkrete Gefahr einer erheblichen 

Umverteilung und der Wegfall von 
Berufsperspektiven liegen auf der 
Hand. Bis zur Bürgerschaftswahl 2015 
sind es noch einige Monate – wer 
glaubt, in dieser Zeit den Kolleginnen 
und Kollegen weiter Sand in die Au-
gen streuen zu können, der täuscht 
sich gewaltig!“ 

Der Landesvorstand
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GdP-MitGLiEDScHAft HäLt JUNG!

Anzeige

Unser ältestes GdP-Mitglied: frida Roß (106) im kreis ihrer töchter (v. l.) frau traute Schulz 
(82), frau Uta Mukerjee (78) und frau Anke Lühr (75). Die Ehrenurkunde überreichten der 
Landesvorsitzende Gerhard kirsch und der stellv. Bundesvorsitzende der Senioren, 
klaus-Peter Leiste.

frau Roß: Ehrung für eine 65-jährige 
Mitgliedschaft

Das ist schon ein ganz besonde-
res Ereignis! „ich muss doch für 
diesen besonderen tag hübsch 
aussehen!“, so frau frida Roß (106 
Jahre) zum Landesvorsitzenden, 
Gerhard kirsch und dem stellv. 
Bundesseniorenvorsitzenden, 
klaus-Peter Leiste, als wir sie im 
Seniorenheim, am 26. Juli 2014, in 
Hamburg-farmsen besuchten, um 
frau Roß für ihre 65-jährige Mit-
gliedschaft in der Gewerkschaft der 
Polizei zu ehren. 

Im Rahmen einer kleinen Kaffee-
tafel, die die drei Töchter von Frau 
Roß vorbereitet hatten, dankten wir 
Frau Roß für die langjährige Treue 
zur GdP und überreichten ihr die Ur-
kunde für die 65-jährige Mitglied-
schaft. Frau Frida Roß verlor schon 
sehr früh ihren Ehemann Charles, 
Polizeibeamter in Hamburg, 1959, im 
Alter von 56 Jahren! Charles Roß war 
Dienststellenleiter am damaligen Re-
vier „Großneumarkt“! Für Frau Roß 
war es aber seitdem klar, die Mit-
gliedschaft in der GdP wird aufrecht-
erhalten, denn ihr Charles war mit 
Überzeugung Mitglied in der GdP 
und somit wollte sie diese Mitglied-
schaft auch weiterhin aufrechterhal-

ten. Frau Roß hält sich immer noch 
fit, indem sie gerne puzzelt. Bis zu 
ihrem 100. Geburtstag hat sie sich 
noch mit dem täglichen Lösen von 
Kreuzworträtseln fit gehalten. Frau 
Roß ist nun das älteste Mitglied der 
Gewerkschaft der Polizei auf Länder- 
und Bundesebene! Es bestätigt sich 
immer wieder: „Eine Mitgliedschaft 
in der GdP hält jung und fit!“ Hier-
von konnte sich auch der Hamburger 
Innensenator, Herr Michael Neu-
mann, überzeugen, als er im April 
die Glückwünsche des Hamburger 
Senates zum 106. Geburtstag über-
brachte. 

Wir wünschen Frau Frida Roß wei-
terhin beste Gesundheit, Glück und 
Zufriedenheit. Diese Wünsche gel-

ten auch für all unsere Kolleginnen 
und Kollegen, ob im Ruhestand oder 
noch im aktiven Dienst. Der Landes-
bezirk Hamburg hatte anlässlich des 
Landesdelegiertentages beschlos-
sen, zwei Mitglieder schon in diesem 
Jahr für ihre 65-jährige Mitglied-
schaft zu ehren. 

Alle übrigen Mitglieder, die eben-
falls die 65-jährige Mitgliedschaft 
oder auch mehr Jahre (unter 70 Jah-
re) erreicht haben, werden bei der 
nächsten Veranstaltung im Februar 
2015 eingeladen! Wir sagen Frau Fri-
da Roß und allen anderen Mitglie-
dern herzlichen Dank für ihre Treue 
zur GdP!

 Klaus-Peter Leiste, 
Vorsitzender FB-Senioren
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ANkÜNDiGUNG

Die GdP Hamburg konnte jetzt mit 
der firma Scandic einen weiteren 
kooperationspartner für Mitglieder-
vorteile gewinnen. Scandic ist 
langjähriger Lieferant von kälte-
schutzbekleidung und beliefert unter 
anderem auch das LZN mit spezieller 
Unterbekleidung, die bislang nur für 
bestimmte Gruppen in der Polizei zu 
bestellen war.

Unterwäsche, Strümpfe und Westen 
der Marke „Woolpower“ sind einige 
Artikel, die von der Firma Scandic ver-
trieben werden. Diese hochfunktionel-
le Unterwäsche lässt keine Wünsche 
offen: gute Hautverträglichkeit, hohe 
Wärmeisolierung, uneingeschränkter 
Schweißtransport, geringe Geruchs-
entwicklung, Waschbarkeit bei 60°C, 

für Trockner geeignet und lange Le-
bensdauer. Durch ein spezielles Mi-
schungsverhältnis von feiner Merino-
wolle, Polyamid, Polyester und Elasthan 
wurde eine hochfunktionelle Unterwä-
sche entwickelt, die alle diese Anforde-
rungen erfüllt.

Neben vielen polizeilichen Spezi-
aleinheiten haben auch viele Streit-
kräfte der Welt (Schweden, Norwegen, 
Russland, Frankreich etc.) Woolpower 
bereits nach erfolgreichen Tests einge-
führt. In Deutschland, Österreich und 
in der Schweiz ist die Firma Scandic 
Outdoor GmbH Importeur für Woolpo-
wer, Trangia und Brusletto. Außerdem 
führt Scandic u. a. die Marken Baffin 
(Kälteschutzstiefel), Isbjörn und Vill-
mark.

Die Mitglieder der GdP Hamburg 
können diese hochwertige Bekleidung 
zu ungewöhnlich guten Konditionen 
erwerben. Und so geht’s: Einfach tele-
fonisch in der Geschäftsstelle der GdP 
Hamburg unter Tel. 0 40/28 08 96-0 
nach besonderen Konditionen und 
weiteren Informationen nachfragen.

Der Landesvorstand

ANGEBOt fÜR 
GdP-MitGLiEDER

Neuer koopera-
tionspartner für 

hochwertige kälte-
schutzbekleidung

Nach unserer  zweimonatigen Som- 
merpause  werden wir uns am

9. September 2014, 
um 15 Uhr,

zu unserer Mitgliederversammlung 
in der Kantine des Polizeipräsidiums 
treffen. Auf Einladung des Fachbe-
reichsvorstandes Senioren, wird uns 
unser Polizeipräsident, Herr Ralf 
Meyer, besuchen und über die aktu-
ellen Themen der Polizei Hamburg 
berichten.

Wer hat Interesse mitzuarbeiten?

Im Anschluss werden wir einen ak-
tuellen gewerkschaftlichen Situati-

Mitgliederversammlung 
des fB Senioren

onsbericht abgeben und die Ergän-
zungswahl für den Fachbereichs- 
vorstand durchführen, denn es muss 
noch eine Beisitzerin/Beisitzer nach- 
gewählt werden.

Wer Interesse hat, im Fachbe-
reichsvorstand der Senioren mitzuar-
beiten, der sollte seine Bereitschaft 
zur Kandidatur in der GdP-Geschäfts-
stelle oder auf der Mitgliederver-
sammlung bekannt geben. Wir freuen 
uns wieder auf einen spannenden 
Nachmittag mit vielen interessierten 
Mitgliedern.

Klaus-Peter Leiste

Siglinde Stratmann überbrachte die 
Glückwünsche des GdP-Landebezirks 
Hamburg.

GLÜckWÜNScHE

„Eiserne Hochzeit“ des 
Ehepaars kiesewalter

Am 9. 7. 2014 begingen unser 
langjähriges Mitglied Werner 
kiesewalter (91) zusammen mit 
seiner Ehefrau Gerda (88)  ihre 
„Eiserne Hochzeit“ (65 Jahre) im 
engsten familienkreis. Als Vertrete-
rin des fachbereichs Senioren 
überreichte ich einen Blumenstrauß 
und gratulierte ihnen.

Bei Kaffee und Kuchen erzählten 
mir beide ein bisschen aus ihrem Le-
ben. Werner und Gerda Kiesewalter 
lernten sich 1940 in Danzig kennen 
und lieben. Nach dem Krieg landeten 
sie in Norddeutschland, lebten viele 
Jahre in Stade. Werner Kiesewalter 
fing einige Jahre nach Kriegsende bei 
der Polizei Hamburg an. Er verbrach-
te die meisten Jahre seines Dienstes 
im Süden Hamburgs, zuletzt an der 
PRW 71 in der Nöldeke Straße. Im Ja-
nuar 1983 wurde er als Polizeihaupt-
kommissar in den Ruhestand versetzt. 
Sie haben drei Kinder, drei Enkelkin-
der und einen Urenkel. Gesundheit-
lich ging es im letzten Jahr nicht mehr 

ganz so gut, sodass sich das Ehepaar 
an seinem Hochzeitstag nach einem 
halben Jahr der Trennung das erste 
Mal wiedersah.

Beide freuten sich sehr über die 
Aufmerksamkeit der GdP zu diesem 
besonderen Hochzeitstag.

An dieser Stelle noch einmal: 
„Herzlichen Glückwunsch zur ‚Eiser-
nen Hochzeit’“!

Siglinde Stratmann, 
Fachbereich Senioren


